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Diese Expertise zu den inhaltlichen Erwartungen an die Kultur­
arbeit der PDJ basiert auf einer Analyse, die das Zentral Insti­
tut für Jugendforschung im Auftrag des Zentralrats der PDJ im 
September/Oktober 1984 durchführte. In ihr ging es darum, die 
Erwartungen und Wünsche an die und die Erfahrungen mit der Kul­
turarbeit der PDJ als eine Art Zwischenbilanz zwei Jahre nach 
der Kulturkonferenz und in Vorbereitung des XII« Parlaments dar­
zustellen.
Die folgenden Darlegungen gehen differenzierter als es bisher 
geschehen ist auf Jene kulturellen Verhaltensweisen ein, die 
innerhalb von FDJ-Kollektiven ausgebildet und praktiziert werden. 
Die dahinter stehenden inhaltlichen Vorstellungen darüber, was 
kulturelle Arbeit der PDJ ausmacht, sollen ebenfalls differen­
zierter dargestellt werden.
Die Differenzierung betrifft dabei drei x^erschiedene Ebenen,
1. Die Erfahrungen mit und die Erwartungen an die unterschied­
lichen Leitungsebenen der PDJ, d.h. die Ebene der FDJ-Grup- 
pen, der territorialen und zentralen Lei-tungen.
Dabei werden sowohl realisierte als auch gewünschte kultu­
relle Aktivitäten berücksichtigt.
2. Differenziert wird weiterhin nach der unterschiedlichen so­
zialen Zugehörigkeit der Jugendlichen und nach iIrrem Alter, 
den sich daraus ergebenden Aktivitäten und Erwartungen.
3« Dariiber^ iinauß soll ein Vergleich geführt werden zwischen 
zwei unterschiedlichen PDJ-Gruppen bei gleicher sozialer 
Zugehörigkeit und vergleichbarem Alter.
Es soll dargestellt werden, ob im Zentrum kultureller PBJ- 
Arbeit ähnliche oder unterschiedliche Aktivitäten stehen, 
welche inhaltlichen Vorstellungen von kultureller Betätigung 
damit verbunden sind und wie Erfahrungen mit territorialen 
und zentralen Leistungen und Erwartungen an sie aussehen.
1 • Hauptaussagan zu den inhaltlichen Erwartungen an die Kultur- 
arbeit der FDJ
1. Bei der selbständigen Nennung von Gebieten von Kultur und 
Kunst, um die sich die FDJ kümmern sollte, werden für die 
unmittelbar erleb- und erfahrbaren Bereiohe (Gruppenleitungen) 
häufiger Vorstellungen genannt als für die Bereiche, deren 
Arbeit nicht so unmittelbar spürbar ist (territoriale und 
zentrale Leitungen). Dies gilt besonders für Lehrlinge und 
Junge Arbeiter, weniger für Studenten.
2. Studenten und Arbeiter/Lehrlinge unterscheiden sich mehr in 
ihren Anforderungen an kulturelle FDJ-Arbeit auf der Gruppen­
ebene voneinander als in ihren Anforderungen an die Arbeit der 
zentralen und territorialen Leitungen.
Auf der Gruppenebene liegen Hauptakzente und Wünsche nach 
mehr Aktivitäten auf den Ä.unstrezeptiven Tätigkeiten bei den 
Studenten; bei den Jungen Arbeitern und Lehrlingen liegen 
Hauptakzente und Wünsche nach mehr Aktivitäten mehr auf dem 
Gebiet der geselligen Veranstaltungen.
3. Mit der Arbeit der FDJ-Leitungen und Funktionäre im Territo­
rium haben die Studenten durchgehend positi'vergErfahrungen 
gemacht als Junge Arbeiter und Lehrlinge.
Mehruund bessere Arbeit wird gewünscht von Lehrlingen, Fach­
arbeitern und Studenten auf dem Gebiet der Informationstätig­
keit über kulturelle Veranstaltungen, bei den Bemühungen um 
die Vielfalt kulturell-künstlerischer Veranstaltungen, auf dem 
Gebiet der Jugendklubarbeit. Letzteres wird vor allem durch 
Lehrlinge und Junge Arbeiter mehr gewünscht.
4. Auf der Ebene der zentralen Leitungen gleichen sich die Vor­
stellungen von kulturellem Engagement der FDJ bei Lehrlingen, 
Studenten und Arbeitern stark an. Sie befürworten gleicher­
maßen stark besonders die Bemühungen um den Jugendtanz, um 
Konzerte und Tourneen internationaler Rockgruppen und um die 
Jugendklubs.
5. Die beiden in der Auswertung berücksichtigten FDJ-Gruppen von 
Lehrlingen unterscheiden sich in ihrer allgemeinen Charakteri­
stik wie folgt voneinander:
- Lehrlingagruppe Henneberg Porzellan Ilmenau» allgemein aktive 
(truppe - kulturell aktive Gruppe - ausgeprägte Zufriedenheit 
mit kulturellem Leben auf Gruppenebene - Kulturarbeit entspricht 
mit gewissen Einschränkungen den individuellen Vorstellungen 
der Mitglieder - individuell bewegende Probleme können ln 
starkem Maße besprochen werden»
- Lehrlingsgruppe Nachrichtenelektronik Greifswald? allgemein 
inaktive Gruppe - kulturell inaktive Gruppe - ausgeprägte Un­
zufriedenheit mit kulturellem Leben auf Gruppenebene - Kultur­
arbeit entspricht bei der Hälfte der Mitglieder nicht den in­
dividuellen Vorstellungen - individuell bewegende Probleme 
können kaum besprochen werden.
6. Diese beiden Gruppen unterscheiden sich vor allem in der
Schwerpunktsetzung ihrer kulturellen Gruppenarbeit voneinander. 
In ihren Anforderungen an die kulturelle Arbeit im Territo­
rium unterscheiden sie sich weniger. Die Erfahrungen mit den 
territorialen Leitungen und ihrem Engagement für kulturelle 
Belange sind für die Greifswalder Lehrlinge positiver. In der 
Gruppenarbeit als Defizit erlebte Bereiche stellen sich in 
Ilmenau einheitlich dar. Der Mangel en geselligen Aktivitäten 
(Jugendkifabbeauch, Besuche von Tanz- und Diakoveranstaltungen) 
werden gemeinsam als Mangel empfunden. Die Ursachen für diese 
begrenzten Realisierungcmögliclikeiten liegen hier nicht inner­
halb der Gruppe, sondern im Territorium.
Bei den G rC ifswalder Lehrlingen gibt es Diskrepanzen zwischen 
realiserten und gewünschten Aktivitäten auf Gruppenebene, Die 
Bedürfnisstrukturen der Mitglieder sind hier schwerer verein­
bar, Zufriedenheit mit dem kulturellen Leben der PDJ-Gruppe 
ist von daher schwer zu realisieren.
Unabhängig von den quantitativen und qualitativen Unterschie­
den in der Kulturarbeit der beiden Gruppen sind die Vorstel­
lungen darüber, um welche kulturellen Gebiete die zentralen 
Leitungen der FDJ sich besonders kümmern sollten, ganz gleich­
artig.
2* Erwartungen an dla Kulturarbeit der FDJ von Arbeitern, Lehr­
lingen und Studenten
2.1, Selbstgenannte Vorstellungen über die kulturelle Arbeit der
Judendliche selbst entwickeln über kulturelle Aktivitäten der 
verschiedenen Leitungsebenen der FDJ eine breite Palette von 
Vorstellungen. Allerdings verweisen die von Jugendlichen ver­
wendeten Formulierungen auch darauf, daß die in der vorgehenden 
Frage genannten Gebiete, um die sich die FDJ kümmert, au&h eine 
gewisse Steuerungsfunktion für die Beantwortung der offenen 
Frage haben.
Die Gebiete, auf denen die FDJ kulturell besonders aktiv sein 
sollte, wurden für die drei Leitungsebenen; Gruppenleitung- 
Wohnort-/Wohngebietsleitung- zentrale Leitungen extra erfaßt. 
Dabei zeigte es sich, daß diese Frage relativ oft unvollständig 
(d.h. gar nicht oder nur fragmentarisch) beantwortet wurde.
Dies ist bei 40# der Studenten und bei 54# der Arbeiter und 
Lehrlinge der Fall. Gar nicht beantwortet wurden alle drei ün- 
terfragen insgesamt von 12% aller Studenten und von 29% aller 
Lehrlinge und Arbeiter, d.h. mehr als jeder vierte junge Arbei­
ter oder Lehrling hat alle drei Teilfragen gar nicht beantwortet. 
Dieser Sachverhalt kann für Verschiedenes stehen. FUr geringe 
Informiertheit, Bequemlichkeit, für Mangel an Phantasie, für 
mangelndes Interesse bis hin zur Gleichgültigkeit.
Es zeigt sich außerdem für die einzelnen Leitungsebenen und den 
von ihnen erwarteten Aktivitäten folgende Tendenz: je entfernter 
die Leitungsebene, desto weniger Vorstellungen über die Aktivi­
täten dieser Ebene werden geäußert. Es gibt also von den unteren 
zu den oberen Leitungsebenen der FDJ eine zunehmende Tendenz 
zur Hi cht beant wort ung der Frage, wie die folgende Übersicht deut­
lich macht«»
Tabelle 1: Nicht beant wo rtung der Frage nach gewünschtem Sngage-
drei verschiedenen Leit ung A e  nen der FDJ
ment auf kulturellem Gebiet durch die verschiedenen 
Leitungsebenen der FDJ bei Arbeitern/Lehrlingen und 








Die Tabelle zeigt, daß t o t allem junge Arbeiter und Lehrlinge 
relativ häufig nicht das Bedürfnis verspätten, ihre Vorstel­
lungen zu äußern bzw. gar keine Vorstellungen entwickelt haben. 
Fast jeder dritte von ihnen zeigt Desinteresse gegenüber den 
kulturellen Aktivitäten der eigenen Gruppenleitung bzw. verspürt 
nicht das Bedürfnis, deren Arbeit zu kommentieren und sogar knapp 
jeder zweite äußert nichts zum Engagement auf kulturellem Ge­
biet durch die zentralen Leitungen!
Auch bei den Studenten äußerte sich fast jeder dritte nicht dazu, 
was die zentralen Leitungen auf kulturellem Gebiet leisten 
sollten.
Das kann wiederum sehr verschiedenes heißen: Bequemlichkeit, Des­
interesse, Gleichgültigkeit gegenüber dem kulturellen Engagement 
der FDJ für verschiedene Gebiete, Wunsch nach Hichteinmischung 
der zentralen Leitungen in kulturelle Belange u.a.
Daß Vorstellungen, und. Vorschläge für den unmittelbaren, d.h. 
erleb- und erfahrbaren Bereich (Gruppenleitungen) eher vorhanden 
sind als für Bereiche, die nicht so unmittelbar in ihrer Arbeit 
spürbar sind, ist sicher normal und der "Hatur" der einzelnen 
Leitungsebenen geschuldet. Aber wenn die Hälfte aller jungen 
Arbeiter und Lehrlinge keine Vorstellungen darüber äußert, was 
der Zentralrat und die Bezirksleitungen auf kulturellem Gebiet 
leisten sollten, so dürfte das kein ganz unbedenklicher Sachver­
halt sein. Solchen Fragen wie: Welche Vorstellungen von der Ar­
beit des Zentralrates und der Bezirksleitungen gibt es? Welches 
Gewicht wird dieser Arbeit beigemessen? Wie erlebbar/einsehbar 
ist die Arbeit der zentralen Leitungen? Werden die zentralen 
Leitungen als Organ eigener Interessenvertretung begriffen oder 
nicht? Diese Fragen laufen letztenendes alle darauf hinaus, wie 
sozialistische Demokratie (im Kulturbereich) funktioniert und 
welche Befähigung es zu ihrer Wahrnehmung gibt.
Tabelle 2» Nennung von Bereichen von Kultur und Kunst, um die
sich die Gruanenleitungen bemühen sollen bei Studen­
ten und Arbeitern (drei Angaben möglich; Gesamtzahl 








gesellige Veranstaltungen 32 45
Arbeitsweise verbessern 4 6
sonstiges 1 1
Der größte Teil der Studenten wünscht sich, daß sich die Grup- 
penleitungen vor allem engagieren für Theater-, Kino-, Aus­
stellungsbesuche, für Buchleeungen und andere kulturelle re­
zeptive Tätigkeiten. Weitere 32 sind der Meinung, daß sich die 
Gruppenleitungen vor allem um Geselligkeit Jeder Art kümmern 
sollten, also z.B. um Ausflüge und Wanderung ?n, um Disko- und 
andere Tanzveranstaltungen, uni gemeinsame Sportveranstaltungen, 
um Peiern usw.
13 % der Studenten sind der Meinung, daß die Gruppenleitung sich 
kümmern sollte um Diskussionen und Poren verschiedener Art, 
z.B. um Film- und Buchdiskussionen, um aktuell-politische Dis­
kussionen, Poren su wissenschaf tlichen Problemen, Jugendpro­
blemen u.a.
7 % der Studenten fordern mehr Engagement für schöpferische Tä­
tigkeit im weitesten Sinne, d.h. für Arbeitsgemeinschaften und 
Zirkel verschiedener Art, für die Singebewegung, Kabarett, MMM
u.a.
Bei den Arbeitern und Lehrlingen wurde der Wunsch nach Gesellig­
keit verschiedener Art am häufigsten genannt. An zweiter Stelle 
steht die Meinung, daß sich die Gruppenleitungen um die Organi­
sation von künstlerischen und kulturellen Rezeptionserlebnissen 
kümmern soll.
Der Wunsch nach Diskussionen wird von Arbeitern und Lehrlingen 
etwas weniger geäußert.
Einige Jugendliche benutzen diese Frage, um Anmerkungen, Kritik, 
Vorschläge zur Arbeitsweise der Gruppenlaitungen zu machen, die 
allerdings nur selten von den Inhalten der Arbeit zu trennen 
sind*
Mese Antworten beziehen sich darauf, daß die Gruppenleitungen 
aktiver werden sollen, daß sie im allgemeinen mehr Veranstaltungen 
organisieren sollten, daß mehr, bessere und schnellere Informa­
tionen über Veranstaltungen (im Territorium) an die Gruppen ge­
geben werden solian«
In diesen Äußerungen zur Arbeitsweise der Gruppenleitungen wird 
auch vereinzelt Kritisches vermerkt, so etwa: "nicht soviel an­
leiten, sondern Initiativen aller Art unterstützen”, "mehr um 
Jugendliche kümmern”, "weniger Phrasen dreschen", "Freizeit den 
Jugendlichen selbst überlassen, aber gewünschte Aktivitäten un- 
terstütsen1'.
Tabelle 3* Kennung von Gebieten von Kultur und Kunst, um die
sich die territorialen Leitungen bemühen sollen bei 
Studenten und Arbeitern/Lehrlingen (drei Angaben 




in ihnen - Veranstaltungen
allgemein 73 81
Dinge, bei denen Jugend­
liche selbst aktiv werden
können 13 7
Arbeitsweise verbessern 11 10
sonstiges 3 o
Bei der Beantwortung der Frage, worum sich die FDJ-Leitungen 
ira Wohnort bzw, Wohngebiet kümmern sollte, gibt es - bis auf die 
Position "Keine Antwort” - keine sehr großen Diskrepanzen in 
den Vorstellungen von jungen Arbeitem/lehrlingen und Studenten. 
Der jeweils größte prozentuale Anteil der Antworten setzt sich 
zusammen aus Wünschen nach Errichtung von Jugendklubs bzw. an­
dren Räumlichkeiten und nach kulturellen und geselligen Veran-
ataltungen in diesen Jugendklubs/Kulturhäuserh bzw* Wünschen 
nach diesen Veranstaltungen allgemein (ohne Nennung von be­
sonderen Räumen).
Das Bedürfnis nach Jugendklubs/Kulturhäusern/Studentenklubs, 
Räumen für verschiedene Veranstaltungen und auch Gaststätten 
ist sehr dominant. Insgesamt beziehen sich 225 einzelne Nen­
nungen darauf (vorwiegend als Bestandteil von Mehrfachnennungen). 
Bei den Veranstaltungen, um die sich die FDJ-Wohngebietslei- 
tungen kümmern sollten, dominieren Jugendtanz tmd Disko, Sport, 
Kino, Rockkonzerte - also kulturelle Angebote, die im Freizeit- 
verhalten von Jugendlichen insgesamt sehr wichtig sind, aber 
auch Arbeitsgemeinschaften und Zirkel Verschiedener Art (und 
Räume dafür) werden genannt.
Eine wesentlich geringere Rolle spielt der Wunsch nach Aktivi­
täten, in denen Jugendliche selbst wirksam werden, d.h. Jugend­
objekte, Arbeitseinsätze, Friedensdemonstrationen, Massenini­
tiativen, Wohngebietspflege u.a.
Eine Unterstützung derartiger Initiativen wird weitaus weniger 
gewünscht.
Ungefähr den gleichen Stellenwert nehmen die Äußerungen zur Ar­
beitsweise der territorialen Leitungen ein.
mehrere Nennungen sind allgemeiner Art und wünschen mehr Infor­
mationen bzw. bessere Inforraationstätigkeit, mehr Aktivität im 
allgemeinen, bessere Organisation, mehr Öffentlichkeitsarbeit, 
mehr Aktivierung/Einbeziehung der Jugendlichen. Einige präzisere 
Vorstellungen, die aber in dieselbe Richtung sielen, sei-en 
zitiert: "Jugendliche mehr motivieren, aktiver in Erscheinung 
treten, nicht nur Disko", "Jugendliche aktivieren, mehr in die 
Öffentlichkeit treten", "Interesse an FDJ-Veranstaltungen wessen 
durch spontane Beschlüsse", "bessere Angebote machen, gegen 
Passivität und Saufkult", "nicht engstirnig sein, Raum für Ak­
tivitäten anderer".
Die unter "sonstiges" genannten Gebiete, um die sich die Wohn­
gebietsleitungen kümmern sollten sind Reisen, Jugendaustausch, 
Jugendkriminalität u.a.
Tabelle 4* Nennung von Gebieten von Kultur und Kunst, um die
sich die zentralen Leitungen bemühen sollen bei Stu­
denten und Arbeitern/Lehrlingen (drei Angaben möglich* 









Jugendsendungen in Funk 
und Fernsehen, Bicher 






Die ?rage, worum sich die zentralen Leitungen der FDJ besonders 
bemühen sollten, wurde von 73 % der Studenten und von 53 % der 
jungen Arbeiter und Lehrlinge beantwortet.
Das Gros der abgegebenen Nennungen entfiel sowohl, bei den Stu­
denten als auch bei den jungen Arbeitern und Lehrlingen auf 
die Organisation von kulturell-künstlerischen Veranstaltungen 
verschiedenster Art, also Sport, Kino, Theater, Ausstellungen 
usw. Auch das Bemühen um Jugendklubs und Veranstaltungen in 
diesen wurde dieser Kategorie von Veranstaltungen zugeordnet.
Eine wichtige Position innerhalb dieser Gruppe von Nennungen 
gilt der Rockmusik bzw. Rockkonzerten allgemein, besonders der 
Organisation von Rockkonzerten und Tourneen von international 
bekannten Rockgruppen (einschließlich "Rock für den Frieden" 
und DDR-Rockmusik). Innerhalb dieser Gruppe von kulturellen Ver­
anstaltungen, um die sich die zentralen Leitungen bemühen sollten, 






standteil von Mehrfachnennungen) auf die Ermöglichung von Auf­
tritten für Rockgruppen und die Förderung der Rockmusik«
Die darauffolgenden häufigsten Nennungen gelten gleichermaßen 
der Organisation von Großveranstaltungen, nationalen und inter­
nationalen Jugendtreffen, Verbandstreffen und anderen zentralen 
Veranstaltungen.
Gleichermaßen stark wird die Vorstellung geäußert, daß sich die 
zentralen Leitungen um Zeitschriften und Kicher für Jugendliche 
kümmern sollten, daß sie sich für Jugendsendungen im Fernsehen 
und im Rundfunk engagieren sollten.
Die Förderung von künstlerischen Zirkeln und Arbeitsgemoin- 
schaften, die Unterstützung und Förderung junger künstlerischer 
Talente wird von den Studenten etwas häufiger gewünscht«
Jeweils der gleiche Anteil der abgegebenen Antworten bei den 
Studenten und Arbeiter/Lehrlingen entfallen auf Bemerkungen zur 
Arbeitsweise bzw« Vorschläge zur Verbesserung der Arbeit der 
zentralen Leitungen«
Eine nur kleine Zahl der geäu0#art*n Meinungen entfallen auf die 
Organisation von Reisemögliehkeiten für Jugendliche (Jugend- 
touristrelsen, Jugendaustausoh, auch international) durch die 
zentralen Leitungen. Dabei beinhalten die Antworten sowohl die 
bloße Nennung des Gebietes als auch die Forderung nach mehr 
Reiseangeboten, mehr Jugendtouristreisen, mehr Plätzen in Ju- 
gendtouristiiotels. Trotzdem bleibt das Reiseangebot für junge 
Leute als Verantwortungsgebiet für zentrale Leitungen erstaun­
lich wenig genannt. Dies mag daran liegen, daß der Tourismus 
nicht zu den "Gebieten von Kultur und Kunst'*, nach denen gefragt 
war', gerechnet wird. Da die Rubrik "Reisen für junge Leute" auch 
in der vorangegangenen Frage nAnit auftauchte, ist diese Er­
klärung naheliegend. Auch liier kann ein Einfluß vorhergehender 
Frage auf die vorliegende Frage angenommen werden.
Wie auch bei den vorangegangenen Teilfragen benutzen einige der 
Befragten die Antwortmöglichkeit auch zu Bemerkungen zur Ar­
beitsweise der zentralen Leitungen, zu kritischen Hinweisen bzw. 
Bemerkungen dazu, was die zentralen Leitungen weniger machen 
sollen.
Der prozentuale AnteiS dieser Kategorie von Antworten an den 
Antworten insgesamt zu den zentralen Leitungen ist zwar gering
die Antworten enthalten aber Nuancen, die nicht übergangen wer­
den sollten* Beispiele» "Weniger Bürokratismus", "mehr direkte 
Möglichkeiten finden, um mit Jugendlichen selbst zu sprechen", 
"nicht nur abhaken, sondern wirklichen Kontakt suchen", "keine 
Selbstbeweihräucherung", "nicht so viele sinnlose Treffen" u.a. 
Die gegebenen Antworten zeigen insgesamt, daß sich vorhandenen 
Prioritäten im Freizeitverhalten auch in der Nennung der künst­
lerischen und kulturellen Gebiete widerspiegeln, i&^fdoh die ver­
schiedenen Leitungsebenen der FDJ nach Meinung der Jugendlichen 
kümmern sollten. Dies wird deutlich beim Stellenwert von Jugend­
tanz und Disko, von Rockmusik und Sport, aber auch von Kino, 
Theater und Ausstellungen innerhalb der Gebiete, um die sich die 
FDJ bemühen sollte.
Bei den Meinungen darüber, worum sich die örtlichen und zentralen 
Leitungen besonders kümmern sollten, wird deutlich, daß ein sehr 
starker Akzent auf der Jugendklubarbeit liegt (von der Errichtung 
bis zur Gestaltung der Angebote), auf den Bemühungen um den Ju­
gendtanz, auf den Bemühungen um Konzerte und Tourneen inter­
national bekannter und nationaler Rockgruppen.
2.2. Realisierte und gewünschte kulturelle Aktivitäten auf Grup­
penebene
Eine weitere Präzisierung der inhaltlichen Vorstellungen Uber 
die Kulturarbeit der FDJ auf Gruppenebene erlaubt die Frage da­
nach, welche Freizeittätigkeiten meist mit der FDJ-Gruppe reali­
siert werden und welche man gern mit der Gruppe gemeinsam reali­
sieren würde.
Die Auswertung für alle Befragten insgesamt hat gezeigt, daß es 
favorisierte Tätigkeiten gibt, bei denen eine relativ große 
Übereinstimmung zwischen realisierten und gewünschten kulturellen 
Aktivitäten besteht» Sporttreiöön und Sportveranstaltungen be­
suchen, Tanzveranstaltungen besuchen, Kino- und Theaterbesuche. 
Auffällig ist weiterhin eine große Dominanz der politischen 
Weiterbildung und gesellschaftlichen Arbeit bei den realisierten 
Tätigkeiten und ergänzend dazu wenig Wünsche in dieser Richtung. 
Ein stärkeres Bedürfnis gibt es nach dem Besuch von Ausstellungen 
und Jugendklubs, hier überwiegen die Wünsche nach diesen Akti­
vitäten gegenüber den realisierten Tätigkeiten.
Auch ln den wenig realisierten Betätigungen gibt es eine rela­
tiv starke Übereinstimmung zwischen Realität und. Wunsch in der 
kulturellen Gruppenarbeit. Die genaueren Angaben für die Be­
fragten insgesamt sind der Tabelle 3 im Abschnitt 1.2. der 
Schnellinformation zu entnehmen.
Tabelle 5i Nennung von Freizeittädgkeiten, die meist gemeinsam 
mit der FDtf-Qruppe durchgeführt werden (3 Nennungen 
möglich, Angaben in %, Gesamtzahl der Nennungen = 100) 
bei Lehrlingen, Studenten und Facharbeitern 17-20
14-16 17-20 21-25
Lehrlinge 17-20 Studenten 21-25 Facharbeiter 26-35
Realität Wunsch Realität Wunsch Realität Wunsch
politische
Weiterbildung 40 6 40 8 40 4
u. geseilsch.





Sportveranst. 11 18! 11 15 17 22
besuchen 11 20! 13 15 2022
22
25
Tansve ranstv 1 ^ 18 10 5 14 20!





ins Kino gehen 5 161 14 12 6 13!




i’heaterbesucne 10 7 14 23! 4 111




Ausstellungen 4 5 4 18! 6 8
besuchen 5 7 5 17! 4ö
11 ! 
11
Jugendklubs be­ 7 15! 3 6 3 10!




lesen, fpmsehen, 3 6 1 7 6 c;J*




Rockmusik hören 2 4 0 1 3 5








betätigen 2 2 1 3 4
2
Folgende Sachverhalte fallen auf t
- Auch bei differenzierter Betrachtung gibt es eine Dominanz 
der politischen Weiterbildung und der gesellschaftlichen Arbeit 
in allen drei Gruppen und in allen Altersgruppen» Nur die Gruppe 
der älteren Facharbeiter bildet eine Ausnahraes dort wird poli­
tische Arbeit weniger häufig realisiert und etwa gleich stark 
mit Sport und Tanz.
- Übereinstimmungen zwischen realisierten und gewünschten kultu­
rellen Aktivitäten kommen innerhalb der drei Schichten und 
zwischen den drei Gruppen nur in Bezug auf die weniger gewünschten 
und weniger realisierten Tätigkeiten vor. (lesen, femsehen, 
basteln, Rockmusik hören, sich künstlerisch betätigen). 
Übereinstimmungen zwischen realisierten Tätigkeiten und gewünsch­
ten stellen sich darübeijhinaue komplizierter dar und kommen vor 
allem innerhalb einer Gruppe vor, nicht zwischen den Gruppen.
Bei den Studenten gibt es in Bezug auf Kinobesuche Übereinstimmung 
zwischen häufiger Realisierung und starkem Wunsch, auch Überein­
stimmung zwischen Realität und Wunsch in Bezug auf die geringe 
Nutzung von Jugendklubs. Das Bedürfnis danach ist hier nicht 
stark ausgeprägt.
Bei Lehrlingen gibt es Übereinstimmung zwischen geringer Häufig­
keit in der Nutzung und gering vorhandenem Bedürfnis nach Besuch 
von Theatern und Ausstellungen.
Bel den drei Altersgruppen der Facharbeiter gibt es die größten 
Übereinstimmungen in Bezug auf die häufigen sportlichen Aktivi­
täten und den stark ausgeprägten Wünschen nach sportlicher Betä­
tigung.
- Alle anderen Gebiete der Freizeitgestaltung im Rahmen der FDJ- 
Gruppe weisen innerhalb der einzelnen drei Gruppen und zwischen 
ihnen stärkere Abweichungen auf von Realität und ’Junsch.
Lehrlinge und junge Facharbeiter wünschen Läufiger den Besuch 
von Tanzveranstaltungen, von Kinos und von Jugendklubs als mit 
ihren Gruppen realisiert wird.
Facharbeiter aller drei Altersgruppen und Studenten wünschen 
wesentlich mehr Theaterbesuche mit der Gruppe als realidWt wer­
den und Studenten und ältere Facharbeiter würden mehr Ausstel­
lungen besuchen als bisher in der Gruppenarbeit realisiert wird.
- Auffällig ist weiterhin eine Umstrukturierung der Freizeitbe- 
diirfnisse der älteren Facharbeiter (26-35) im Vergleich zu den 
jüngeren Facharbeitern, die sieh auch in den inhaltlichen Er­
wartungen an die Kulturarbeit der FDJ-Oruppen niederschlägt. Die 
älteren Facharbeiter wünschen weniger Besuche von Tanzveranstal­
tungen und von Kinos als ihre Gruppen realisieren und auch we­
niger als ihre Jüngeren Kollegen, allerdings trotzdem mehr Ju­
gendklub besuche. Fine leichte Zunahme gibt es bei dem Wunsch 
nach weniger "geselligen" Tätigkeiten wie lesen, femsehen, 
basteln.
- Die Aufstellung macht weiterhin deutlich, daß es auf dieser 
Ebene der Betrachtung -differenziert nach Tätigkeitsgruppen­
et 11 che Diskrepanzen zwischen realisierten kulturellen Tätig­
keiten in der FDJ-Gruppe und gewünschten Tätigkeiten gibt, die 
natürlich immer Quelle für Unzufriedenheit mit der Kulturarbeit 
der FDJ sein können.
Übereinstimmung zwischen realisierten Tätigkeiten und Bedürf­
nissen, die Ja aus der Übersicht auch ablesbar ist, kann zu 
relativer Zufriedenheit mit der Kulturarbeit führen.
Dabei muß allerdings bedacht werden, daß Übereinstimmung zwischen 
Realität der Kulturarbeit und Bedürfnissen der Mitglieder nicht 
automatisch kulturelle Arbeit auf hohem Niveau bedeutet.
Diese Problematik ist aber mehr für die JSbenen der einzelnen 
FDJ-Gruppen als für die großen Tätigkeitsgruppen interessant.
2.3. Anforderungen an die Kulturarbeit der FDJ im engeren Terri­
torium
Ein genaueres Bild über die Anforderungen an die Kulturarbeit 
im enteren Territorium (Wohngebiet, Wohnort) erlaubt die Frage 
danach, wie Jugendliche diese Arbeit bewerten.
Dabei gilt für alle Befragten insgesamt, daß die Bemühungen um 
Jugendklubs, um die Vielfalt von künstlerischen Veranstaltungen 
und um die Informationstätigkeit im Territorium am häufigsten 
Anlaß zur Kritik bieten, die Bemühungen um Möglichkeiten zum 
Sporttreiben, zur künstlerischen Selbstbetätigung und um den 
Jugendtanz werden noch am häufigsten als ausreichend empfunden, 
bei Jugendtanz und Sport überwiegen aber trotzdem diejenigen, 
denen die Bemühungen noch nicht ausreichen gegenüber den Zufrie­
denen. (Vgl. ).
Bel d ifferenzierter Betrachtung v/erden etliche Diskrepanzen sichtbar zwischen den Bewertungen 
der Aktivitäten durch Jugendliche verschiedener sozialer Gruppen und Altersgruppen, wie die
folgende Tabelle deutlich macht.
Tabelle 6 : Einschätzung des Engagements der PDJ flir verschiedene kulturelle Gebiete im Terri­
torium bei Arbeitern, Lehrlingen und Studenten in %
Die PDJ kümmert sich um . . .
Vielfalt künst-Jugendtanz künstlerische Möglichkeiten ---------- --------
Seibstbetätig, zum Sporttreiben leriseher Veranstaltg,
nicht nein nicht nein _ nichtausr. ausr. __ aus r.   nein ausr,ausr, ausr. ausr,
. nicht MJtin • neinausr«
Lehrlinge 14-16 29 58 13 45 38 17 45 39 16 25 45 30
17-20 23 58 19 31 40 29 40 50 10 14 51 35
Pacharbei-17-20 25 52 19 15 32 53! 27 40 33 14 51 35
ter 21-23 25 51 20 17 32 51! 22 43 35 15 42 43
26-35 30 44 18 22 44 34 23 57 20 7 66 27
Studenten 17-20 47 44 9 33 54 13 41 47 12 25 64 11
21-25 52 39 C,> 54 35 11 47 38 15 36 53 11
Tugend­ uruT ScüuT- TnTormatXon *"
«B» —» _B —  —  — «MB
klubs über kulturelle Angeböte
s*o# s.o.
Lehrlinge 14-16 24 48 28 21 55 2417-20 17 47 36 19 46 35
Pacharbei-17-20 12 42 461 17 47 36
ter 21-25 14 42 44! 15 46 39
26-35 17 53 30 15 53 32
Studenten 17-20 31 53 16 36 52 12
21-25 47 38 15 36 52 12
Besonders auffällig sind die folgenden Sachverhalte s 
- Die Gruppen der Jüngeren und mittleren, nicht ganz so stark 
die der älteren Facharbeiter fallen durch ihre negativen Bewer­
tungen einiger Bemühnmgen besonders auf. Dies betrifft vorrangig 
die Bemühungen um künstlerische Selbstbetätigung (Zirkel, AG usw.) 
und die Bemühungen um Jugend- und Schulklubs. Abgesehen von der 
relativ hohen Zahl derjenigen, die davon nicht wußten (Jeweils 
rund ein Drittel der befragten Facharbeiter), antwortete Jeweils 
etwas mehr als fast die Hälfte bzw. die Hälfte derjenigen die 
einschätzen konnten, daß die zuständigen Leitungen und Funktio­
näre sicht nicht kümmerten um künstlerische Selbstbetätigung und 
um Jugend- und Schulklubs.
Auch bei anderen Gebieten - Information über kulturelle Angebote, 
Möglichkeiten zum Sporttreiben und Vielfalt kultureller Veran­
staltungen - antworten vor allem die Jüngeren -and mittleren Fach­
arbeiter häufiger als Lehrlinge und Studenten, daß die zustän­
digen Grundorganisationen und Leitungen sich nicht darum kümmern» 
Die Ursachen für diese kritische Bewertung des kulturellen Enga­
gements im engen Territorium hat sicher verschiedene Ursachen, 
die nicht erschöpfend dargestellt werden können.
Da aber bei den Studenten auf allen kulturellen Gebieten die 
Anwortposition, ‘’nein1’ (die Leitungen, Funktionäre kümmern sich 
nicht) am wenigsten vorkam, ist anzunehmen, daß die positive 
bzw. negative Bewertung stark abhängt von der Größe des Wohnorts, 
der damit verbundenen kulturellen Infrastrukiiir, die auch die 
Möglichkeit kultureller FDJ-Arbeit und ihrer Qualität mitbestimmt. 
Von daher betrachtet haben die Studenten durch die ”Ausstattung” 
ihrer Ausbildungeprte und Ausbildungseinrichtungen Vorteile, die 
auch den Umfang und die Qualität der kulturellen Arbeit der FDJ 
begünstigen können bzw. auch deren Ergebnis sein können.
Aber auch unterschiedliche Erfahrungen in den eigenen Grundorga­
nisationen können hinter diesem Ergebnis stehen* Schwierigkeiten 
der Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Leitungsebenen u.a. 
Die Arbeit auf dem Gebiet der Jugend- und Schulklubs und die 
Zirkeltätigkeit bzw. andere Möglichkeiten der künstlerischen 
Selbstbetätigung sind in den Erfahrungen dor befragten Facharbei­
ter ein vernachlässigtes Gebiet der Kulturarbeit. Auch bei denen, 
die angeben, daß die FDJ sich um diese kulturellen Gebiete
kümmert, überwiegen diejenigen, denen das Engagement unzurei­
chend erscheint gegenüber den Zufriedenen relativ stark. Diese 
Relation zeigt auch, daß es ein wirkliches Bedürfnis nach diesen 
kulturellen Betätigungen gibt bzw. nach einer Belebung des Je­
weiligen Sektors durch Aktivitäten der FDJ, besonders auf dem 
Gebiet der Jugendklubarbeit. Dies trifft auch zu auf Informa- 
tionstätigkeit über kulturelle Angebote und die Vielfalt künst­
lerischer Veranstaltungen.
Hier Aind es Jeweils ungefähr ein Drittel der verschiedenen Al­
tersgruppen der Facharbeiter, die verneinen, daß die FDJ sich 
um die Jeweiligen Gebiete kümmert, aber die Zahl derjenigen, 
die das Engagement ausreichend findet, ist Jeweils nicht sehr 
hoch.
Auf allen vier genannten Gebieten liegen also Reserven für die 
Kulturarbeit verschiedener Leitungsebenen im Territorium.
Mit den Bemühungen um Jugendtanz und Sport sind zwar die Fach­
arbeiter zufriedener als mit den anderen Gebieten, trotzdem 
Überwiegen auch hier noch diejenigen, die die Anstrengungen 
nicht ausreichend finden,
- Bei den Studenten fällt durchgängig auf, daß für alle Gebiete 
gleichermaßen nur sehr wenig geantwortet wird, daß die FDJ sich 
nicht um den Jeweiligen Sektor kümmert. Hier liegen scheinbar 
für alle befragten Studenten insgesamt sehr positive Erfahrungen 
mit der kulturellen Arbeit der Leitungen, Funktionäre und Grund­
organisationen vor, im engeren Territorium vor, d.h. für die 
auch innerhalb der Hoch- bzw. Bachschuleiüirichtungen.
Bei den positiven Antworten fällt weiterhin auf, daß die Rela­
tion der Zufriedenen gegenüber denjenigen, die die Bemühungen 
unzureichend finden, weitaus günstiger aussieht als bei den 
Facharbeitern. Auf den Gebieten Jugendtanz, Sport und künst­
lerische Selbstbetätigung gibt es ein fast ausgewogenes Verhält­
nis zwischen zufriedenen Studenten und denen, die die Bemühungen 
unzureichend finden. Das darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
Jeweils trotzdem ein Drittel bis zu ca. 50% der positiv Urtei­
lenden (FDJ kümmert sich) noch mehr Engagement für die genannten 
G: ’: i e t e wünscht.
sehr viel stärker trifft dies zu für die InfAnaationstätigkeit 
über kulturelle Angebote und für Bemühungen um die Vielfalt
künstlerischer Veranstaltungen. Hier wünschen Studenten beider
Altersgruppen stärkeres Engagement durch die zuständigen Lei-
/
tungen und Funktionäre.
- Bei den Lehrlingen antworten in den zwei Altersgruppen Jeweils 
zwischen rund einem Viertel bis zu einem Drittel der Befragten, 
daß die FDJ sich gar nicht kümmert um die Gebiete: Vielfalt kul­
tureller Veranstaltungen, Arbeit von Jugend- und Schulklubs und 
Information über kulturelle Angebote im Territorium.
Am ausgeglichensten ist das Verhältnis von Zufriedenen und Unzu­
friedenen für die Gebiete künstlerische Selbstbetätigung und 
Sport* Aber auch hier darf dieses angenähert ausgeglichene Ver­
hältnis nicht dazu führen, daß diejenigen, die mehr Engagement 
für diese Gebiete wünschen, übersehen werden.
Auf den Gebieten Jugendtanz, Vielfalt künstlerischer Veranstal­
tungen, Jugendklubarbeit und Informationstätigkeit über kulturelle 
Angebote antwortet sowohl bei den Jüngeren als auch bei den äl­
teren Lehrlingen die Mehrheit, daß die FDJ sich nicht in ausrei­
chendem Maße darum kümmert. Hier liegen ausgeprägte kulturelle 
Bedürfnisse vor, die durch die kulturelle Arbeit der FDJ noch 
nicht genügend befriedigt werden.
2.4. Einschätzung des kulturellen Engagements dsr zentralen Lei­
tungen der FDJ
Tabelle 7t Einschätzung des Engagements der zentralen Leitungen 
der FDJ für verschiedenen kulturelle Gebiete durch 





negativ kein nichts davon davon
bewertet Urteil gehört gehört
- Lehrlinge 66 2 6 26 74
- Studenten 79 1 10 10 90
- Arbeiter 64 2 13 21 79
Singe btwegung
- Lehrlinge 28 11 23 38! 62




24 ö 32 38! 62
- Lehrlinge 46 9 45 54 46




20 3 26 51 45
-  Lehrlinge 31 J 20 46 54
-  Studenten 37 2 24 37 63
- Arbeiter 26 1 26 47 53
BDR-Ro clcnusik
-  Lehrlinge 51 7 14 28 72




50 7 14 25 71
- Lehrlinge 60 4 11 25 75
- Studenten 60 6 8 26 74
- Arbeiter 56 3 12 29 71
Jugendtanz
- Lehrlinge 80 3 5 12 88
- Studenten 85 3 7 5 55
- Arbeiter
Rock für den 
Frieden
76 2 11 11 35
-Lehrlinge 
- Studenten
61 2 14 23 77
83 2 9 6 94
- Arbeiter 58 3 14 25 75
Fortsetzung siehe Seite 20
Bemühungen der
o«« positiv negativ kein nichts davon davon
bewertet bewertet Urteil gehört gehört
Jugendsendungen
Funk/Fernsehen
- Lehrlinge 54 6 14 26 74
- Studenten 71 4 12 13 87
- Arbeiter 60 5 13 22 78
Büfcher für jg. 
Leute
- Lehrlings 51 5 15 29 71
- Studenten 62 5 11 22 78
- Arbeiter 52 3 16 29 71
Großveranstal­
tungen
- Lehrlinge 70 6 11 13 87
- Studenten 74 14 C.✓ 3 97
- Arbeiter 70 6 13 11 89
Konzerte/Tourneen 
intern. Rockgruppen
- Lehrlinge 73 1 rv1 19 81
- Studenten 75 4 5 16 84
- Arbeiter 68 3 18 21 79
Jugendfemsehen
Lehrlinge 50 11 14
16
25 75
- Studenten 8 16 84
- Arbeiter J C 10 12 26 74
Es wird deutlichs
~ Am besten in form iert, über die verschiedenen Bemühungen der 
zentralen Leitungen der FDJ um kulturelle Je biete, sind die 
Studenten. Dies t r i f f t  für a lle  Gebiete, die berücksichtigt 
wurden zu.
-  Der re la t iv  große Anteil derjenigen Jugendlichen, die nichts 
von den Bemühingen der FDJ um die Singebewegung gehört hatten, 
der in der Gesamtauswertung stark a u ff ie l ,  kommt hauptsächlich 
durch die Arbeiter und Lehrlinge zustande.
- Wie auch schon bei der Auswertung für die Jugendliclien insge­
samt deutlich wurde, sind die Bemühungen der FIXT um die Groß­
veranstaltungen und die um den Jugendtanz die bekanntesten Be­
mühungen.
Tabelle 8t Einschätzung des Engagements der zentralen Leitungen 
der PDJ für verschiedene, kulturelle Gebiete durch 
Lehrlinge, Studenten und Arbeiter, bezogen auf dieje­
















































































































iim positiv bewertet negativ bewertet kein Urteil
Jugendf emaehen 
Tunk/Femsehen
- Lehrlinge 73 8 19
- Studenten 81 5 14
- Arbeiter 77 6 17
Bücher für Junge 
Leute
- Lehrlinge 72 7 21
-Studentin 80 6 14
- Arbeiter 73 4 23
Großveranstal­
tungen
- Lehrlinge 80 7 13
- Studenten 76 15 9
- Arbeiter 78 7 15
Konzert e/Tourne an. 
intern. Rockgruppen
- Lehrlinge 90! 1 9
- Studenten 89! 5 6
- Arbeiter 86! 4 10
Jugendf e rris ehen
- Lehrlinge 66 15 19
- Studenten 71 10 iS
Arbeiter 70 14 1
3* Anforderungen an die Kulturarbeit der FDJ von zwei unter­
schiedlichen FDJ-Gruppen
Die Gesamtzahl der befragten Jugendlichen wurde in der Auswer­
tung u.a. auch differenziert nach einzelnen Betrieben und Ein­
richtungen, in denen sie beschäftigt sihd.
Dabei zeigten sich z.2h sehr große Unterschiede in den Antworten, 
die sich auf die Kulturarbeit der FDJ beziehen.
Die größten Unterschiede in Bezug auf die FDJ-spezifischen Fra­
gen traten dabei zwischen den Lehrlingen des Betriebes Henneberg 
Porzellan Ilmenau und des Betriebes Nachrichtenelektronik Greifs­
wald auf# Auch andere FDJ-Gruppen von anderen Einrichtungen er­
reichten mehrfach ähnliche oder stärkere Extremwerte in den 
Antwortpositionen, jedoch nicht so durchgängig in Bezug auf alle 
Fragen, die die eigene FDJ-Gruppe einschätzen.
Die beiden genannten Gruppen sollen deshalb im Zentrum der fol­
genden Darstellung stehen, in der die inhaltlichen Erwartungen 
an die Kulturarbeit der FDJ auf den verschiedenen Leitungsebenen 
verglichen werden sollen.
3.1. Einschätzung der eigenen FDJ-Gruppe
Hier soll nur eine kurze zusammenfassende Darstellung gegeben 
werden, die ohne Übersichten auskomrat, da bereits die Schnell­
information auf diese beiden gegensätzlichen FDJ-Gruppen einge­
gangen ist.
Die wichtigsten Aussagen sollen wiederholt werden, da sie die 
Basis für die folgenden Darlegungen zu den inhaltlichen Erwar­
tungen an die Kulturarbeit sind.
Sehr deutlich wurden die Unterschiede zwischen den Lehrlingen 
aus Ilmenau und denen aus Greifswald bereits in Bezug auf die 
Frage, ob es in ihrem Ausbildungskollektiv eine FDJ-Gruppe gibt 
und wie sie eingeschätzt wird. Dabei antworteten in Ilmenau 
93% der Lehrlinge mit ja (7% wußten es nicht), 79% von ihnen 
schätzten die Gruppe als aktiv ein, 14% als passiv.
In Ilmenau dagegen: 89% antworteten, daß es eine FDJ-Gruppe gibt, 
davon schätzten sie aber nur 13% als aktiv ein; 76% merken nichts 
von ihrer Arbeit. (11% wußten nicht, oh ein;: FDJ-Gruppe besteht) 
Ein interessanter Aspekt ist noch, daß die rfcra erfaßten jungen 
Werktätigen derselben Einrichtungen zu ganz anderen Einschätzungen
ihrer Gruppen gelangen« d.h. einjundjdieselbe Einrichtung bringt 
es nicht automatisch mit sich, daß die FDJ-Arbeit gut oder 
schlecht ist, sondern es kommt eben sehr stark darauf an, was 
die Gruppen selber daraus machen.
Außerdem zeigt es sich, daß vorschnelle Erklärungen wie etwa* 
attraktiver Betrieb - große Identität mit dem Betrieb - gute 
PDJ-Arbeit zu undifferenziert sind.
Es muß auch berücksichtigt werden, daß .junge Werktätige einen 
anderen sozialen Status als Lehrlinge haben, daß in ihrem Alter 
Farailiengründungen stattfinden, daß dadurch Gewichtsverlagerungen 
im Freizeitverhalten bedingt werden, die auch nicht ohne Einfluß 
auf die inhaltlichen Erwartungen an die Kulturarbeit der FDJ 
bleiben.
Von daher wäre auch ein Vergleich zwischen Lehrlingen und Werk­
tätigen derselben Einrichtung sehr interessant, er soll aber an 
dieser Stelle nicht vorgenommen werden. Im Mittelpunkt der Dar­
stellung bleiben die beiden unterschiedlichen Lehrlingsgruppen.
Mit dem kulturellen Leben ihrer FDJ-Gruppen sind 87% der Ilme- 
nauer Lehrlinge zufrieden (vollkommen und mit Einschränkungen), 
aber nur 28% der Greif swalder Lehrlinge. Damit sind sie im Ver­
gleich zu den anderen Einrichtungen diejenigen, die am unzu­
friedensten mit der Kulturarbeit ihrer Gruppe sind.
Es zeigt sich, daß die größte Unzufriedenheit auch bei der Gruppe 
herrscht, die als inaktiv eingeschätzt wurde.
Unzufriedenheit basiert also zuerst auf geringer Aktivität der 
Gruppe, Zufriedenheit auf größerer Aktivität und nicht etwa umge­
kehrt.
Die Einschätzung als aktiv/inaktiv war eine allgemeine Einschät­
zung, sie bleibt aber auch bestehen bei der Einschätzung der kul­
turellen Aktivität der Gruppen?
- in Ilmenau stimmen 86% der Lehrlinge der Aussage zu (vollkommen 
und mit gewissen Einschränkungen), daß ihre Gruppe kulturell 
aktiv ist, in Greifswald nur 21% der Lehrlinge.
- Die Ilmenauer Lehrlinge äußern weitaus häufiger, daß sie in 
ihrer Gruppe alle individuellen bewegenden Probleme besprechen 
können(75% zu 36%).
- M e  Greif swalder Lehrlinge äußern weitaus häufiger als die Ilme­
nauer, daß das kulturelle Leben in ihrer FDJ—Gruppe nicht ihren 
persönlichen Vorstellungen von kultureller Betätigung entspricht.
(51 % vollkommene Zustimmung zu 10% vollkommener Zustimmung), 
Dieser Selbsteinschätzung der Gruppen entspricht auch die Selbst- 
einschätzung der Mitglieder; In Ilmenau schätzen sich 28% der 
Mitglieder als inaktiv ein, in Greifswald sind es 68% der Mit­
glieder#
Es bleibt also näher darzustellen, auf welchen Erfahrungen diese 
Einschätzungen basieren, d#h. welche kulturellen Aktivitäten in 
den Gruppen tatsächlich stattgefunden haben, wo die Schwer­
punkte der Jeweiligen kulturellen Arbeit liegen, welche Wünsche 
und Erwartungen es gibt in nezug auf die kulturellen Aktivitäten 
der eigenen Gruppe, der territorialen und der zentralen Lei­
tungen der PDJ.
3#2. Kulturelle Aktivitäten auf der Ebene der PDJ-Gruppen
Ausschlaggebend für Zufriedenheit bzw. Unzufriedenheit mit dem 
kulturellen Leben in der PDJ-Gruppe sind zunächst die verschie­
denen Aktivitäten der Jeweiligen Gruppen.
Die folgende Übersicht über realisierte kulturelle Aktivitäten des 
letzten halben Jahres macht bereits erhebliche Unterschiede 
zwischen den Ilraenauer und Greifswalder Lehrlingen deutlich. 
Inwieweit diese Aktivitäten auch den Bedürfnissen der einzelnen 
Mitglieder entsprachen, bleibt an dieser Stelle noch ausge­
klammert.
Tabelle Ss Kulturelle Aktivitäten der PDJ-Gruppen von Ilraenauer 
und Greif swalder Lehrlingen und Beteiligung der Mit­
glieder in %
gab es nicht gab es
beteiligt nicht
Buchdi skussionen
Ilmenau 33 12 5
Greif swald SB 2 0
Pllmdi skus si onan
Ilmenau 86 12 2
Greifswald 8G 18 2
polit. Gespräche
Ilmenau 14 81! 5
Greifswald 41 - 54 5




Ilmenau 81 14 5
Greifswald 64 34 2
gemeinsame Besuche 
von Kunstelnrijrhtg.
Ilmenau 60 35 5
Gräfswald 66 32 2
Besuch von Sportver­
anstaltungen
Ilmenau 77 21 2
Greifswald 98 2 0
gemeinsames Sport­
treiben
Ilmenau 81 19 0
Greifswald 84 11 5
Tanzveranstaltungen 
geselliges Beisammensein
Ilmenau 49 51 0
Greifswald 20 71! 9
Gespräche über Beziehg. 
der Gruppenmitglieder
Ilmenau 51 49 0
Greifswald 75 25 0
Gespräche über Leistungen 
der Gruppenmitglieder
Ilmenau 16 82! 2
Greifswald 34 57 9
Die Tabelle macht deutlich, daß Schwerpunkte der kulturellen
Gruppenarbeit in Ilmenau anders gesetzt sind als in Greifswald.
Es dominieren gleichstarke politische Gespräche und Gespräche
Über Leistungen der Gruppenmitglieder in der Ausbildung bei den
Ilmenauer Lehrlingen,- Auch Tanz bzw. Geselligkeit und Gespräche
über Beziehungen der Gruppenmitglieder untereinander haben relativ
häufig stattgefunden.
Bei den Greif swalder Lehrlingen haben Tanz bzw. Geselligkeit am 
häufigsten stattgefunden. Mit Abstand dazu werden relativ gleich 
häufig politische Gespräche und Leistungsgespräche genannt.
Damit sind Akzente in der Gruppenarbeit gesetzt, die scheinbar 
nicht die volle Zustimmung aller Gruppenmitglieder finden. Dies 
muß vor allem für die Greifswalder Lehrlinge angenommen werden, 
da es ja hier starke Unzufriedenheit mit dem kulturellen Leben
der Gruppe gab und große Diskrepanzen zwischen kulturellen Ak­
tivitäten der PDJ-Gruppe und individuellen Vorstellungen von 
kultureller Betätigung.
Stwa gleich stark realisiert wurden in beiden Gruppen Besuche 
von künstlerischen Einrichtungen.
Auffällig ist die geringe Häufigkeit von Gesprächen über Beziehungei 
untereinander bei den Greifswalder Lehrlingen gegenüber den II- 
menauer Lehrlingen. Berücksichtigt man hier auch nochmals die 
Aussage der Ilmenauer Lehrlinge, daß individuelle bewegende Pro­
bleme weitaus häufiger in der Gruppe besprochen werden können als 
in Greifswald, so scheint hier ein Plus der Ilmenauer zu liegen, 
das sich positiv auf das gesamte Gruppenklima auswirkt.
Differenziertere Vorstellungen über inhaltliche Erwartungen an 
die Kulturarbeit der FDJ-Gruppe erlaubt der Vergleich zwischen 
realisierten kulturellen Tätigkeiten und gewünschten kulturellen 
Tätigkeiten mit der FDJ-Gruppe.
Tabelle 10* Nennung von Preizeittätigkeiten, die meist mit der
FDJ-Gruppe realisiert werden (3 Nennungen möglich, 
Angaben in %, Gesamtzahl der Nennungen « 100) bei 
Ilmenauer und Greifswalder Lehrlingen
Realität Wunsch
































- Ilmenau 1 15!
- Greifswald 3 9
künstlerisch selbst betätigen
- Ilmenau 4 1
- Greifswald 0 4
Rockmusik hören
- Ilmenau 1 9
- Greifswald 3 3
ins Kino gehen
- Ilmenau 2 19!
- Greifswald 24 11
lesen, basteln, femsehen
- Ilmenau 1 3
- Greifswald 1 9
Folgende Sachverhalte fallen auf;
- Bel den Ilmenauer Lehrlingen zeigt eich bei den meist mit der 
FDJ-Gruppe realisierten Freizeittälgkeiten eine str.rke Dominanz 
von gesellschaftlicher Arbeit und politischer Weiterbildung. 
Theaterbesuche, Ausstell ungsbesuche und Sport werden etwa gleich­
stark, allerdings mit beträchtlichem Abstand genannt. Sind diese 
Aktivitäten schon recht wenig genannt, so erweisen sich mehr
auf Geselligkeit orientierte Freizeittätigkeiten deutlich unter­
repräsentiert .
Daß es sich liier um eine Gruppe handelt, die angab, daß sie mit 
dem kulturellen Leben zufrieden ist und daß es den persönlichen 
Vorstellungen entspricht, ist stets zu berücksichtigen. Kul­
turelle Gruppenarbeit scheint hfer sehr stark politisch/gesell­
schaftliche Arbeit zu heißen, und zwar in den Vorstellungen der 
meisten Mitglieder.
- Theater, Ausstellungen und Sport sind für diese Gruppen auch 
die Bereiche, in denen sich realisierte und gewünschte Aktivi­
täten die Waage halten. Auffällig ist allerdings, daß bei den 
Wünschen nach Tätigkeiten mit der Gruppe die mehr geselligen 
Betätigungen ganz stark auf tauchen. Kinobesuche, Jugendklubbe­
suche und Besuche von Tanz- bzw. Diskoveranstaltungen werden 
viel mehr gewünscht als realisiert wird, dies jedoch ohne daß 
es zu auffälligen Unzufriedenheiten mit dem kulturellen Leben 
der FDJ-Gruppe kommt oder zu starken Diskrepanzen zwischen indi­
viduellen Vorstellungen von kultureller Betätigung und Kultur­
arbeit der Gruppe.
- Auch bei den Greif swalder Lehrlingen gibt es eine Dominanz 
der gesellschaftlichen Arbeit und politischen Weiterbildung, 
jedoch länget nicht so ausgeprägt*
Geselligere Tätigkeiten wie Kinobesuche und Besuche von Tanz- 
und Diskoveranstaltungen werden mit zwar Abstand genannt, aber 
sie werden trotzdem weitaus häufiger realisiert als in Ilmenau«
Bei den stärker bevorzugten Tätigkeiten gibt es ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Realität und gewünschten Tätigkeiten nur in 
Bezug auf Tanz/Disko.
Besuche von Kinoveranstaltungen entsprechen in dem starken Maße, 
wie sie realisiert wurden, nicht den Bedürfnissen der Lehrlinge. 
Bei den gewünschten Betätigungen mit der FDJ-Gruppe fällt auf, daß 
es keine so deutlichen Bevorzugungen gibt wie in Ilmenau! es 
wird fast von allen Aktivitäten etwa mehr gewünsbht. Es scheint 
sich bei dieser Gruppe um Mitglieder mit unterschiedlicheren, 
nicht so einfach übereinkommenden Bedürfnissen zu handeln. Inhalt­
liche Erwartungen an Kulturabeit der FDJ-Gruppe sind liier offen­
sichtlich schwerer unter einen Hut zu bringen. Damit sind auch 
häufiger Ursachen für Diskrepanzen zwischen subjektiven Vor­
stellungen von kultureller Betätigung und Kulturarbeit der Gruppe, 
damit für Unzuf riedenheitagegeben.
Die Schwerpunkte Tanz/Disko, Kinobesuche und politische Weiter­
bildung scheinen jedenfalls v ie le  Gruppenmitglieder licht zu 
befriedigen. Damit is t  nicht gesagt, daß Besuch von Tanz- und 
Diskoveranstaltungen von \rornherein eine "minderwertige” kul­
turelle Aktiv ität is t .
Eine einseitige Orientierung der Kulturarbeit der FBJ-Gruppen 
auf diese Preizeitaktiviikt - oder auch einseitig auf eine andere - 
dürfte aber dem Wesen von Kulturarbeit widersprechen - selbst 
dann, wenn, eine solche einseitige Orientierung den Bedürfnissen 
der Mitglieder gerecht werden sollte.
3.3* Die eben dargestellten Schwerpunkte der kulturellen Grup­
penarbeit erlangen noch zusätzliche Bedeutungsdimensionen, 
wenn sie ergänzt und konfrontiert werden mit den Angaben 
der beiden FBJ-Gruppen zur Arbeit der FDJ-Leitunken. Grund­
organisationen und Funktionäre Am Territorium«
Die folgende Tabelle s t e l l t  die Einschätzung der Arbeit der 
terr ito r ia len  Leitungen durch die beiden FDJ-Gruppen dar.
Die Angaben beziehen sich nur auf die Jugendlichen, die darüber 
Bescheid wußten*
Tabelle 111 Einschätzung des Engagements der FDJ für kulturelle 
Gebiete im Territorium duroh Greifswalder und Ilme­
nauer Lehrlinge in %

























Die Übersicht macht deutlich:
- Die Ilmenauer Lehrlinge schätzen die Arbeit der verschiedenen 
zuständigen Ebenen der FDJ im Territorium durchgängig negativer 
ein als die Greifswalder Lehrlinge. Deutlich wird das vor allem 
daran, daß die Ilmenauer häufiger antworten, daß die FDJ sich 
gar nicht um den jeweiligen kulturellen Sektor kümmert.
Dahinter können zwei verschiedene Sachverhalte stehen:
- Die zuständigen territorialen Leitungen sind in Il­
menau weniger aktiv als in Greifswald, sie engagieren 
sich tatsächlich weniger für die einzelnen kulturellen 
Gebiete.













- M e  Gruppe der Ilmenauer Lehrlinge ist * als sehr 
aktive FDJ-Gruppe - einfach kritischer als die Greifs­
walder, sie legt eventuell1' höhere Maßstäbe an.
Ob der Akzent mehr auf der einen oder auf der anderen Seite liegt, 
wäre, abgesehen von einigen Verdeutlichungen, die weiter unten 
berücksichtigt werden, wohl nur "vor Ort" zu treffen.
* Die Greifswalder Lehrlinge schätzten insgesamt häufiger ein, 
daß die FDJ sich kümmert um die verschiedenen Gebiete. Sie 
antworten außerdem etwas häufiger, daß sie die verschiedenen 
Aktivitäten auf kulturellem Gebiet als ausreichend empfinden.
Daß auch hier mit unterschiedlichem Maß gemessen werden kann, 
muß dahingestellt bleiben.
- Deutlich wird aber auch im Vergleich mit Tabelle 10 und den 
stärker gewünschten Aktivitäten mit der Gruppe bei den Ilmenauer. 
Lehrlingen; Das Defizit an Jugendklubbesuchen und Besuchen von 
Tanz- bzw. Diskoveranstaltungen, das auf der Ebene der Kultu­
rellen Gruppenarbeit festzustellen war, hat Ursachen, die auch 
außerhalb der Gruppe liegen können, also su geringe Angebote 
solcher Veranstaltungen, fehlende Einrichtungen, zu geringe Ka­
pazität u.a.
Hier liegt offensichtlich wirklich einuMangel an Realisierungs­
möglichkeiten im engeren Territorium vor und nicht eine ein­
seitige kulturelle Orientierung der Gruppenleitung.
- Große Reserven der Arbeit der FDJ im Territorium liegen auf 
dem Gebiet der Jugendklubarbeit und im Bemühen um vielfältige 
kulturell-künstlerische Veranstaltungen. Sowohl ln Ilmenau, als 
auch in Greifswald werden die Bedürfnisse der Lelu-lingsgruppen 
auf diesem Gebiet nicht ausreichend befriedigt.
